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Amtlicher Theil
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Vorstand Höchst-
Jhres Geheimen Kabinets , Geheimen Rath Or . Freiherrn
von Babo die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis ;
zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem König von Italien verliehenen Großoffizier¬
kreuzes des Italienischen Kronen - Ordens zu crtheilen.

Seine Königliche Hoheit der (Hrosiherzog biben
unterm 16. November d . I . gnädigst geruht , den ordent¬
lichen Professor Or . Wilhelm Windelband an der
Universität Straßburg unter Verleihung des Charakters
als Geheimer Rath II . Klasse mit Wirkung vom 1 . April
1903 an zum ordentlichen Professor der Philosophie an
der Universität Heidelberg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der sHrosiherzva stoben
unterm 10. November d . I . gnädigst geruht , den Privat¬
dozenten an der Universität Heidelberg Or . Georg Benno
Schmidt , Or . Oskar Vulpius in der medizinischen
und Or . Karl Boßler in der philosophischen Fakultät
den Charakter als außerordentliche Professoren zu ver¬
leihen.

Oicht -Rmllichrr Theil.
Die pa ' lamentarische Lage in Oesterreich .
Seit dem Ende der Sommerferien des österreichischen

Parlaments ist ein Monat verstrichen. Dieser Zeitraum
wurde von den Volksvertretern zur Berathung von
Dringlichkeitsanträgen , zu platonischen Betrachtungen
über die Lage und zur Veranstaltung von Skandalen
benutzt . Positive Leistungen irgendwelcher Art wurden
nicht vollbracht, und die Bemühungen der Czechen waren
sogar einzig auf das Ziel gerichtet , jede solche Leistung
unmöglich zu machen . Die Regierung hat zweimal den
Versuch unternommen , die Klärung der unhaltbaren Zu¬
stände einzuleiten . In den beiden Kundgebungen , die
diesem Zwecke dienen sollten, ging der Kabinetschef von
dem Gedanken aus , daß die Beseitigung des deutsch-
czechischen Konflikts die Vorbedingung für die Wiederkehr
normaler Verhältnisse sei . Er beschränkte sich nicht auf
allgemeine Umschreibungen dieses Gedankens , sondern er
entwickelte in seiner ersten Rede ein Programm für die
Regelung der Sprachenfrage , und er ergänzte dann seine
Ausführungen durch weitere sachliche Bemerkungen . Die
erste Rede mißfiel den Czechen, die zweite hat die Ver¬
stimmung der Czechen nicht gemildert , aber zugleich bei
den deutschen Parteien Verstimmung hervorgerufen . Die
Vorschläge des Ministerpräsidenten enthielten also nicht
die Umrisse einer Lösung, die den czechischen und den deut¬
schen Forderungen entsprechen würde . Der Minister¬
präsident erklärte aber vorweg , daß er durchaus nicht die
Absicht habe, den Streitenden einen von ihm entworfe¬
nen Friedenspakt aufzuzwingen . Sei die Lösung, die er
ins Auge faßte, nicht diejenige, über die sich die beiden
Gegner einigen könnten, so werde er auch eine andere
Formel gutheißen, die eine Grundlage für die Einigung
biete . Somit besagten die Kundgebungen Or . v . Koer -
bers eigentlich nur , daß die Regierung Pflichtschudig das
ihrige zur Beendigung des Kampfes beitragen wolle und
daß sie im übrigen ein Kompromiß der Nächstbetheiligten
als das einzige Mittel zur Erreichung des Friedens be¬
trachte. Der Groll der Kämpfer wendet sich in Wirk¬
lichkeit nicht gegen die Einzelheiten der Regierungsvor -
schlüge, sondern gegen das Kompromitzprinzip selbst.

Die Czechen brüsten sich mit ihrer Friedensliebe und sie
sagen jedem, der es hören will , daß sie jederzeit bereit
seien , den Zwist durch eine loyale Verständigung mit
den Gegnern aus der Welt zu schaffen . Das Gleiche ver¬
sichern die Deutschen . Die „loyale Verständigung " soll
aber nach der Meinung der Czechen auf der Basis er¬
folgen, daß „vor allem" die vom Anstürme der Erbitte¬
rung des ganzen deutschen Volkes in Böhmen hinweg¬
gefegten „Sprachenverordnungen " wieder Rechtskraft er¬
halten und daß man dann erst in weitere Verhandlungen
einzutreten hätte . Und die Theorie der deutschen Radi¬
kalen lautet , es müsse „vor allem" die gesetzliche Fest¬
legung der deutschen Staatssprache gesichert werden . Mit
der Aufstellung dieser Vorbedingungen wird der Kom¬
promißgedanke acl admrclum geführt , während man ihn
in unverbindlichen allgemeinen Phrasen billigt . In
Wirklichkeit sind die geheimen Wünsche vieler der angeb¬

lichen Kompromißsreunde nur darauf gerichtet, daß die
Regierung mit den Behelfen der Gewalt eine Lösung
oktroyire . Die deutsche Forderung nach gesetzlicher An¬
erkennung der deutschen Staatssprache ist nicht nur eine
Parteiforderung ; sie harmonirt mit den wichtigsten Be¬
dürfnissen des Staates . Wenn sie von den Deutschen mit
Fug und Recht zu einem Postulat erhoben wird , so sollteman auf deutscher Seite aber nicht übersehen, daß die
Czechen nur durch Konzessionen bezüglich der Einzel¬heiten der Regelung der sprachlichen Verhältnisse von
ihrem hartnäckigen Widerstande gegen die deutsche Staats¬
sprache abgebracht werden können und daß solche Kon¬
zessionen daher nicht vorweg zu verweigern seien . Ebenso
sollten die Czechen sich nicht darüber täuschen , daß sie aufeine amtliche Vergewaltigung der Deutschen nicht mehr
zu hoffen haben und daß sie mit der Politik der schroffen
Ablehnung jeden Erfolg ihrer Aktion geradezu selbst ver¬
eiteln. Auf beiden Seiten drängt die Macht der radikalen
Worthelden die Parteitaktik in eine verfehlte Richtung.Die Alldeutschen faßten nun auf ihrem Parteitage den
Beschluß , die deutsche Staatssprache zu vertreten und zu¬
gleich die Einführung der inneren czechischen Amtssprache
auch in den czechischen Bezirken zu verhindern . Damit
haben sie nun ein würdiges Gegenstück zu den sattsam
bekannten Programmleistungen der czechischen Radikalen
geliefert und dargethan , wie sehr ihre Geneigtheit zum
loyalen Kompromiß gleichwerthig ist mit der czechischen .

Die Deutschen erklären ebenso wie die Czechen, die
Austragung des Sprachenkonfliktes könne in dauernder
und ersprießlicher Weise nur auf dem verfassungs¬
mäßigen Wege , also durch eine unter Mitwirkung aller
Parteien erzielte gesetzliche Regelung erfolgen . Die Re¬
gierung theilt diese Anschauung und sie will alles auf¬bieten, um die Beschreitung jenes Weges zu erleichtern.Eine Majorisirung der einen durch die anderen wäre
aber das Gegentheil einer gesunden Lösung , auch wenn
eine solche Entscheidung mittelst des parlamentarischen
Apparats erreicht würde. Sonach sind auch die Aeuße-
rungen des Wunsches nach der echt konstitutionellen Lö¬
sung nur Umschreibungen der Sehnsucht nach dem Kom¬
promiß , das heißt Umschreibungen eines poetischen Wun¬
sches , dessen Erfüllung niemand durch greifbare Opfer
erkaufen will . Eine Wandlung zum Besseren kann erst
eintreten , wenn die Czechen die Notwendigkeit des Aus¬
gebens der starren Negation erkennen. Dann werden
die gemäßigten deutschen Politiker wieder die Macht er¬
langen , deren sie bedürfen, um die unversöhnlichen Ten¬
denzen im eigenen Lager einzudämmen .

Prinz Eduard von Sachsen -Weimar -s-
* Die Leiche des Feldmarschalls Prinzen Eduard

von Sachsen - Weimar wurde am Mittwoch Vormittagvon London nach Chichester, wo die Beisetzung erfolgt , über -
gesührt. In Vertretung des Königs war der Prinz von Wales
erschienen , ferner waren zugegen Lord Roberts , die General
Buller , Warren , Wood , Methuen und Prinz Christian zu
Schleswig-Holstein . Später fand in der Kathedrale in Chi¬
chester eine erhebende Trauerfeier für den Prinzen statt , an wel¬
cher der Prinz von Wales , Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar ,der aus Deutschland zu der Beisetzung eingetroffen ist , FürstFranz von Teck , Lord Roberts , sowie viele Generale und son¬
stige Offiziere theilnahmen. Gleichzeitig wurde in London inder Kapelle des St . James 's- Palastes ein Trauergottesdienst
abgehalten, welchem zahlreiche Würdenträger , darunter der
österreichisch- ungarische Botschafter und der dänische Gesandte ,
beiwohnten. — Unsere biographischen Angaben über den Ver¬
storbenen ergänzen wir noch durch folgende Einzelheiten : PrinzEduard von Sachsen - Weimar wuchs in England auf und trat
mit 18 Jahren in das Garde-Grenadier -Regiment , das eng¬
lische erste Garde- Regiment, ein und bewährte sich bald als ein
so tüchtiger Offizier , daß er mit 25 Fahren zum Adjutanten er¬
nannt wurde. Der Adjutant war damals , besonders in der
Garde , mit den Feldwebeln, der Träger des ganzen praktischen
Dienstbetriebes, der thatsächliche Bataillonskommandeur , soweitdas Exerzieren, überhaupt der ganze laufende innere Dienstin Betracht kam, so daß nur ein Offizier von hervorragender
Leistungsfähigkeitdiese Stelle versehen konnte . Am Krimkriege
nahm der Prinz erst mit seinem Regiments Theil , zeichnete sich
rühmlich aus , erntete die Beförderung zum Major , wurde ver¬wundet, ausgeheilt, in Depeschen ehrenvoll erwähnt , zumOberstleutnant befördert und dann in den persönlichen Stab
des Oberbefehlshabers Lord Raglan versetzt . Nach Lord Rag¬lans Tode kehrte er nach England zurück und diente dort als
Adjutant der Königin bis 1869 , wo er zum Generalmajor auf¬rückte. Von 1870 bis 1881 war er dann kommandirender Ge¬
neral erst des Londoner, dann des südlichen Militärbezirks mit
dem Sitze in Portsmouth , und rückte inzwischen erst zum Ge¬
neralleutnant und 1879 zu vollen Generalsrang aus . Seitdem
hatte er dann nunmehr von 1885 bis 1890 ein aktives Kom¬
mando als Oberbefehlshaber in Irland bekleidet, war bei der
letzten Jubelfeier der Königin Viktoria zum Feldmarschall er¬
nannt worden und hatte die Ehrenstelle als Oberst des ersten
Regiments, Life Guards , bekleidet . Prinz Eduard war bis

. . . eme hochgewachsene, rüstige Soldatenge¬stalt und als biederer Charakter und liebenswürdige Persönlich¬keit in weiten Kreisen der Gesellschaft sehr beliebt. Er warseit 1851 mit Lady Augusta Catherine, Tochter des fünftenHerzogs von Richmond , vermählt. Die Ehe war als eine mor¬ganatische geschloffen worden, und lange führte die Gemahlin desPrinzen den Titel Gräfin Doernberg, bis 1885 Königin Viktoriasie formell als Prinzessin Eduard von Sachsen-Weimar aner¬kannte . Prinz Eduard führte in London ein gastliches Haus ,wo besonders der Sonntag -Abend ständiger Tag für Tischge¬sellschaft und späteren Empfang war . Königin Viktoria warihm sehr befreundet. König Eduard hatte jüngst erst des Prinzenletzten Geburtstag aus dessen Landsitz in Berwick mit ihm ver¬bracht.

Die Flnschtheuerung in Württemberg .
Stuttgart , 21 . November .

Im Auftrag des Ministeriums des Innern hat das«statistische Landesamt im September und Oktober diesesJahres eine Denkschrift über „Die gegenwärtigeFleischtheuerung in Württemberg" ausgearbeitet ,die jetzt als Beilage zum „Staatsanzeiger für Württem¬berg "
veröffentlicht wird . Sie umfaßt 28 Seiten undgründet sich auf eingehende Erhebungen, die das Mini¬sterium durch die Centralstelle für die Landwirthschaftund sämmtliche Oberämter des Landes hat veranstaltenlassen . Tie Denkschrift gibt zunächst einen Ueberblicküber den Stand und die Bewegung der Detail - und der

Engrospreise . Es wird anerkannt, daß sich im Lause desJahres 1902 in allen Viehgattungen ein Anziehen derPreise bemerkbar machte, das am stärksten im Augustwar , im Oktober aber wieder zurückgegangen istso daß insbesondere der Schweinepreis in der zweitelOktoberhälfte billiger ist als zur selben Zeit des VorjahrsIm Detailverkauf ist dieser Rückgang der Preise nocknicht zum Ausdruck gekommen . Die Steigerung deiFleischpreise zeigte sich übrigens auch in den außer ,
deutschen Ländern , sie ist auf den ausländischenMärkten gerade so stark oder noch stärker gewesen , als
z . B . aus dem Berliner Markt . Namentlich haben dieSchweinepreise in den Vereinigten Staaten vonNordamerika überall eine Zunahme erfahren, theils durchdie Preissteigerung des Maises und die dadurch bewirkte
Produktionseinschränkung, „zum Theil aber auch un¬zweifelhaft durch einen Fleischtrust , der seinen Einflußbis nach Deutschland erstreckt , um durch hohe Preise eine
Mißstimmung gegen die Einfuhrbeschränkungen hervor¬zurufen und so die Aufhebung der Sperre zu bewirken .

"
Was letztere betrifft, so ist weder beweisbar, daß offeneGrenzen für . lebende Schweine den deutschen Schweine¬fleischmarkt vor Theuerungszeiten bewahren können, nochdaß geschlossene Grenzen ihn hindern, in gewissen Jah¬ren sehr billig zu werden . Bezüglich des Fleischver¬brauchs machte sich in einer Anzahl Städte schon imersten Halbjahr eine starke Abnahme in der Zahl der
Schlachtungen bemerklich, während die Bewegung überdie Fleischtheuerung erst im August einsetzte. Mehrfachbetonen die Berichte , daß die Abnahme nicht oder nicht
ausschließlich durch Preissteigerung , sondern durch die
derzeitige Ungunst der wirthschaftlichen Lage verursachtsei. Was die Ursachen der Preissteigerung betrifft ,so weist die Denkschrift nach, daß bei Ochsen-, Rind - und
Kalbfleisch jedenfalls nur eine vorübergehende Erschei¬nung vorliegt , die vorzugsweise aus den reichen Aus¬
fall der Futterernte zurückzusühren ist . Bei den Schwei¬nen sind die Hauptursachen der Preissteigerung auf Sei¬ten der Produktton Zunahme der Schweinezucht und
vorübergehende Abnahme der Schweinemast . In kur¬
zer Zeit muß ein stark vermehrtes Angebot von Schlacht¬
schweinen die Folge sein und der Preis wieder auf den
normalen Stand sinken. In der Bewegung der Schweine¬
preise ist übrigens die Steigerung gegen die Herbst¬monate zu eine jährlich wiederkehrende Erscheinung. —
Nach einem Rückblick über den internationalen Fleischvieh¬
bestand werden die Einzeldarlegungen wie folgt zusam-
mengefatzt : Die beiden preisbildenden Potenzen sind1 . die mehr lokale und zeitliche , im Ernteausfallund ähnlichen Faktoren begründete periodische Aufwärts¬
bewegung , die regelmäßig wiederkehrt , Heuer aber ver¬
stärkt wirkte ; 2 . die internationale Gesammtrich-
tung , welche auch die Zollschranken bis zu einem gewissenGrade überfluthet und durch die Zugänglichkeit fremder
Einfuhren auf den: Seeweg modisizirt wird . Der erste,bmnenländische, Faktor, kann von nur vorübergehenderDauer sein, und es ist ein Glück für das Deutsche Reich,daß die letzten Jahre den Schweinebestand nicht nur von
Seuchen mehr gereinigt, sondern auch so vermehrt haben .



daß der üurch internaliouale Faktoren hervorgerufene
Theil der Theuerung wenigstens den inländischen
Viehhaltern zu gut kommt und nicht lediglich
zu einer Mehrbelastung der inländischen Verbraucher
wird . Die internationale Welle wird durch die erfolgte
Konsolidirung und Erhöhung der einheimischen Lebens¬
stöcke an Fleischvieh zum Verebben gebracht, und diese
Konsolidirung hinwiederum ist mit eine Folge der kräs -

tigen Seuchenabwehrpolitik des Reichs, in Ver¬
bindung mit mäßigen Vieh - und Fleischzöllen . Die
Richtigkeit dieser deutschen Politik wird also gewisser¬
maßen jetzt durch die Probe auf das Erempel bestätigt .
Das Anziehen der Preise bei dem Vorhandensein eines
durchaus genügenden Viehstandes und bei der gegen¬
wärtigen Einfuhrlage zwingt den Handel , nunmehr in
erster Linie dem binnenländischen Vieh nachzugehen und
dieses auch von entlegeneren Gebieten des Inlands aus
an die Bedarfszentren heranzuholen . (Nordwestdeutsche
Vieheinkäufer kommen zur Zeit bis nach dem Allgäu )
Auch dies ist eine Wirkung , welche in Rücksicht auf die
weitere Konsolidirung der nationalen Viehproduktion
weit mehr für sich hat , als der umgekehrte Zustand , daß
die heimische Produktion durch reine Jmportinteressen
lokaler Natur geschädigt und gedrückt wird . Der inter¬
nationale Faktor der Theuerung wird , aller Vor¬

aussicht nach , auf alle Länder Europas ohne nennens -

werthen Eigenbestand an Fleischvieh und ohne nennens¬
wertsten Zollschutz von stärkerer und dauernder Wirkung
sein , als auf solchen Staaten , die sich in der umgekehrten
Lage befinden . Das Deutsche Reich hat inmitten

dieser Weltlage eine verhältnißmätzig günstige Stel¬

lung , es besitzt eine nahezu vollkommene „Autarkie in

Fleisch"
, und so würde eine Oesfnung der Grenzen über

den bisherigen Umfang hinaus oder eine Herabsetzung
der Vieh - oder Fleischzölle lediglich der Masse der inlän¬

dischen Erzeuger von Fleischvieh erheblichen Schaden
bringen , den Verbrauchern aber sehr wenig nützen : einen

größeren Nutzen hätte wohl da und dort der binnen¬

ländische Grenzhandel , den größten Theil jedoch die nord¬

amerikanische Union , weil nämlich die sonstigen Fleisch¬
märkte der Union , namentlich England , auf Kosten der

deutschen Erzeuger von Fleischvieh im Angebot entlastet
werden könnten .

Deutscher Weichstag .
* Berlin, 20 . November .

( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

Minister Frhr . v . Hammer st ein weist ebenfalls namens
der Verbündeten Regierungen und auch als Vertreter Bayerns .
Sachsens . Württembergs , Badens , Hessens , Thüringens und
Elsaß -Lothringens , auf die schweren Bedenken hin , die m der
Annahme des Kommissionsantrages für viele .Städte liegen.
Noch werde in 1392 Gemeinden Deutschlands eine Schlacht¬
steuer und Mahliteuer erhoben, deren Gebühren im letzten Jahre
16 607 000 M . erreichten. Die Finanzlage dieser Städte
gründe sich mit auf diese Gebühren und wurde durch die Auf¬
hebung gefährdet , wenn nicht zerstört . Die Frage , ob über¬
haupt eine direkte oder indirekte Besteuerung vorzuziehen sei ,
werde auf diesem Wege auch nicht gelöst . Der Minister schließt ,
in Potsdam seien die Fleischpreise 19 bis 20 Pf . pro Kilo
höher als in Berlin , die Steuer betrage aber nur 7 Pf . pro
Kilo. Außerdem seien die Preise in Teltow und Spandau , wo
keine Steuer erhoben werde, noch höher, als in Potsdam
Redner führt eine Reihe ähnlicher Beispiele in Süddeutschland
an . Die Aufhebung der Steuer werde also zu einer Verbilli¬
gung nicht führen , auch werde dadurch keine verhältnißmäßig
gleiche Belastung für Arm und Reich erzielt , denn das Er¬
nährungsminimum sei für jeden Menschen dasselbe. Die Ar¬
beiterfamilie müsse so vielleicht 50 Prozent , der Krösus aber nur
1 bis 2 Prozent für seine Ernährung ausgeben . Solle aber m
dem Kommifsionsautrag in dem Worte Fleisch auch Wild und
Geflügel einbegriffen sein, so würden durch Hie Aufhebung ge¬
rade die Reicheren begünstigt. Wenn zur Zeit wirklich eme
Fleischnoth und Fleischtheuerung beständen, hätten die Stadt¬
verwaltungen ihre Bürger von hohen Schlachtsteuern, speziell
Berlin , die seinen von den hohen Schlachthofgebühren befreien
müssen . Davon sei aber nirgends , auch nicht in freisinnigen
Stadtverwaltungen , die Rede gewesen . Der Kommissions¬
antrag sei also wegen seiner Eingriffe in die Landesgesetze
staatsrechtlich bedenklich und vom staatswissenschaftlichen Stand¬
punkte aus für die ärmere Bevölkerung nachtheilig.

Abg . Rettich ( kons. ) gibt namens seiner Freunde die Er¬
klärung ab , daß die Mehrzahl dem Gedanken und dem Ziel des
vorliegenden Paragraphen sympathisch gegenüberstehe , sie seien
aber ebenfalls der Ansicht , daß der Paragraph ein Eingriff m
die Rechte der Einzelstaaten bedeute . Das erscheine ihnen nicht
zulässig, und sie würden deshalb dagegen stimmen.

Abg . Herold ( Centr . ) -. Seine Partei sei für den Para¬
graphen , da die Gemeindeabgaben auf nothwcndige Lebens¬
mittel nicht zu einer Finanzquelle lverden dürften . Redner
spricht die Hoffnung aus , daß die Verbündeten Regierungen
ihren Widerspruch aufgeben, wenn ihnen die große Mehrheit
des Reichstages entgegentritt .

Abg Singer ( Soz . ) polennswt gegen den Manger §rhrn .
b Hammerstein und sagt . Reichsrecht gehe jedenfalls vor Lan¬
desrecht Man dürfe mit dem Oktro, nicht eine doppelte Be¬
steuerung aufrechterhalten und nicht der breiten Masse des
Volkes durch Schlacht- und Mahlsteuern 15 Millionen aus den
Taschen ziehen lassen . Wolle man dem armen Mann helfen,
so solle man eine progressive Reichseinkommensteuer ein¬

führen . ^ .
Bayrischer Ministerialdirektor v . Geiger bittet rm Hin¬

blick auf die Schädigung , die zahlreiche - bayrische Gemeinwesen
durch die Aufhebung der Schlacht- und Mahlsteuer erleiden
würden , um Ablehnung des Z 10 a . , .

Abg . Paas che ist mit seinen Freunden m der Theorie
überzeugt , daß die Oktrois aus rein finanziellen Gründen be¬

stehen und verwerflich seien , da sie die Preisbildung beein¬

flußten . Man müsse aber an die schweren finanziellen Schädi¬
gungen der Städte denken , daher würden sie gegen den Antrag
stimmen. Am liebsten hätten sie eine Resolution gesehen , nach
welcher nach 10 Jahren die Aufhebung der Oktrois erfolgen
^

Abg v Kardorff (freik. ) meint , der Paragraph scheine
keine großen Aussichten auf Annahme im Bundesrathe zu haben.
'Seiner Partei liege an dein Zustandekommen des Tarifs , ste
wolle ihn daher nicht mit einer solchen Frage belasten und
werde dagegen stimmen. Falls der Paragraph angenommen
werde, beantrage er, als Termin für die Erlangung der
Gesetzeskraft den 1 . April 1910 einzufügen.

Abg . Gothein (freist Ver . ) : Da alle Parteien im Prinzip
für den Antrag seien, sollten sie auch für denselben stimmen.

Abg . Graf Kanitz ( kons. ) bemerkt , er sei der Meinung ,
die städtischen Oktroiabgaben gehörten längst in die Rumpel¬
kammer. Die großen Städte seien, auch wenn die Oktrois abge¬
schafft würden , noch viel besser daran , als die Ortschaften des
platten Landes . Er sehe nicht ein, warum diese Abgaben auf¬
recht erhalten werden, zumal der Steuererhebungsapparat so
komplizirt sei . Er werde trotzdem dagegen stimmen , da die
Aufhebung der Zölle aus der eigenen Initiative der Regie¬
rungen geschehen müsse .

Abg . Preiß ( Elsässer) spricht ebenfalls gegen die Kom -
missiousfassung, die ein Eingriff in die Autonomie der Städte
bedeute .

Abg . Südekum ( Soz . ) vertheidigt nochmals den Kom¬
missionsbeschluß . Die Petition des Rathes der Stadt Dresden ,
die damit begründet wird , daß durch erhöhte Stenern die
Fremden aus der Stadt ferngehalten werden, sei das Stärkste,
was dem Reichstage bisher zugemuthet wurde . Wenn eine
Stadt wie Leipzig erkläre , daß sie ohne indirekte Steuern auf
Lebensmittel auskomme, so müsse Dresden das erst recht
können .

Der Antrag v . Kardorff wird sodann gegen die Stim¬
men der Freisinnigen und Sozialdemokraten angenommen ,
die sozialdemokratischen Anträge werden abgelehnt .

Ueber den § 10 s. wird mit der Abänderung nach dem Antrag
v . Kardorff namentlich abgestimmt, mit neuen rochen , blauen
und weißen Stimmzetteln . Es stimmen 235 Abgeordnete. Der
Paragraph wird mit 145 gegen 90 Stimmen ange¬
nommen .

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen . Schluß halb
6 Uhr.

* Berlin » 21 . November.
(Telegraphischer Bericht . )

Der von der Kommission unverändert gelassene § 11
des Zolltarifgesetzes , betreffend die Strafen für
Zuwiderhandlungen gegen das Zolltarifgesetz wird nach
Ablehnung eines sozialdemokratischen Amendements gegen
die Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten
angenommen .

Es folgt die Berathnng des von der Kommission ein-
gesügten § 11a , betreffend die Verwendung der Mehrer¬
träge aus den Lebensmittelzöllen zur Witwen - und
Waisenversorgung . Ein Antrag Albrecht ver¬
langt die Erweiterung dieser Bestimmungen , ein zweiter
Antrag Alb recht will , daß obige Verwendung nicht,
wie die Kommission vo>schlägt, nach einem spätestens bis
1 . Januar 1910 zu verabschiedenden Gesetze erfolgt , son¬
dern gleichzeitig mit dem Zolltarifgesetze . Ein von Rich¬
ter eingebrachter Antrag zu 8 11a wird von Richter mit
dem Bemerken zurückgezogen, er werde dem Antrag bis
zur dritten Lesung eine geeignetere Form geben.

Abg . Trimborn befürwortet einen neuerdings von
ihm eingebrachten Antrag , wonach nur die Zollüberschüsse
aus folgenden Positionen Verwendung finden sollen :
Weizen , Roggen , Rindvieh , Schafe , Schweine , Fleisch,
Schweinespeck und Mehl .

* »

* Berlin , 21 . Nov . Dem Reichstage ging eine Inter¬
pellation Albrecht und Genossen zu , die anfragt , erstens :
Welche Maßregeln der Reichskanzler zu ergreifen beab¬
sichtige, um den in letzter Zeit sich häufenden Uebergriffen
von Polizei und richterlichen Behörden entgegenzuwirken,
die Reichsangehörige ohne genügenden gesetzlichen Grund in Haft
nehmen, in der ste dann öfter in ungehöriger und ungesetzlicher
Weise behandelt werden, zweitens : Ob der Reichskanzler beab -
ichtige in Bälde dem Reichstage den Entwurf eines Gesetzes
über den Strafvollzug vorzulegen.

Grotzhrrzoglhum Baden.
Karlsruhe » 21 . November.

Gestern und vorgestern haben die Höchsten Herrschaften
zur Abendtafel in Schloß Baden zahlreiche Einladungen
ergehen lassen.

Gestern Vormittag von II Uhr an ertheilte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog in Schloß Baden den
nachverzeichneten Personen Audienz : dem Geheimerath
Professor I) r . Königsberger von der Universität Heidel¬
berg zur Vorlage des I . Bandes einer von ihm verfaßten
Helmholtz-Biographie . dem .Kaiserlichen Postrath Heft in

Karlsruhe zur Abmeldung vor seiner Versetzung nach
Breslau , dem Ingenieur Bielefeld in Karlsruhe , welcher
für die Höchste Theilnahme beim Ableben seines Vaters , des

Konsuls I . Bielefeld , dankte , sowie einer Abordnung des

katholischen Stiftungsraths Reilingen , bestehend aus dem

Stadtpfarrer Heller in Hockenheim und dem Fabrikbesitzer
Ritzhaupt auf Wersauerhof bei Reilingen .

Heute Abend besuchen die Höchsten Herrschaften das

Abonnementskonzert im Konversationshaus in Baden .
Morgen Früh 7 Uhr 62 Minuten reisen Ihre König¬

lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
von Schloß Baden nach Karlsruhe und verbleiben da¬

selbst bis zum Abend . Seine Königliche Hoheit der Groß-

herzog wird zahlreiche Audienzen ertheilen und ver¬

schiedene Vorträge entgegennehmen .

* ( Großherzogliches Konservatorium für
Musik . ) Das erste Vorspiel der Ausbildungsklassen im
neuen Schuljahr fand am Dienstag , den 18. November 1902 ,
Abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal der Aula statt . Das
nächste Vorspiel ( Vorbereitungsklassen

'! wird Dienstag , den 25 .
November, Abends halb 7 Uhr, veranstaltet .

— ( Drittes Abonnementskonzert . ) Das Mitt¬
woch Abend im großen Festhallesaal stattgefundene dritte Abon¬
nementskonzert des Großherzoglichen Hoforchesters reihte sich
den beiden vorhergegangen würdig cm . und darf als eine der
interessantesten aller bisher in der neuen Saison gebotenen
musikalischen Veranstaltungen gerühmt werden. Robert Schu¬
mann war in diesem Winter zum ersten Male mit einem Or¬
chesterwerk vertreten , und zwar mit seiner klassisch schönen, in
der unverwelklichen Frische geistvoller Erfindung prangenden

Genofeva-Ouverture , welcher Herr Generalmusikdirektor Mottl
und seine Künstler in tiefempfundener Auffassung eine technisch
vollendete , fein herausgearbeitete Wiedergabe angedeihen ließen,
die einen wirklich herzlichen Beifall beanspruchen und auch fin¬
den durfte . Die Violinistin des Abends, Frau Frieda von
Kaulbach - Scotta , war den Besuchern der Abonnements¬
konzerte keine Unbekannte. Vor einigen Jahren trat sie als
Fräulein Scotta erstmals in einem Orchesterkonzert hier als
Solistin auf ; damals gaben ihre Leistungen schon Gelegen¬
heit, eine ganz hervorragende Befähigung zu schätzen ; mit
freudigster Ueberraschung konnte man nun jetzt die wohl-
thuende Wahrnehmung machen , daß Frau von Kaulbach- Scotta
sich zu einer ganz ausgezeichneten Künstlerin sich emporgear-
beitet hat . Schon die Wahl ihrer Vorträge , zweier edelster
Perlen der Violinliteratur mit Orchesterbegleitung, ein an
polyphonen und kontrapunktischen Wundern überreiches Violin¬
konzert in lk -clur von I . S . Bach , und das wie Sonnenglanz und
Frühlingsduft anmuthige O -äur -Violinkonzert von Mozart ,
wurde vom Auditorium mit respektvoller Zustimmung ent¬
gegengenommen, und stellte dem geläuterten musikalischen Ge¬
schmack der Dame ein vollwerthiges Zeugniß aus . Frau von
Kaulbach verfügt über einen vollen, edlen, fast männlichen Ton.
und eine elegante und gewandte Bogenführung , außerdem wird
ihre schöne Kunst durch tiefen Ernst und strenge Gediegenheit
der Auffassung, überhaupt durch den großen, klärenden Zug
künstlerischer Reife, gehoben und belebt, was die Künstlerin
zur Wiedergabe von Bachschen und anderen hochklassischen Wer¬
ken besonders berufen erscheinen läßt . Stürmischer , nicht
endenwollender Beifall begehrte die Gastin unzählige Male aufs
Podium . Daß unser geschätzter Hofkapellmeister, Herr Alfred
Lorentz , ein Talent von sehr vielversprechenden komposi¬
torischen Eigenschaften ist, das hat er schon in mehreren tüch¬
tigen Schöpfungen bewiesen; auch sein jüngstes, in persönlicher
Leitung uns vorgeführtes Werk erschien als die ernste, fleißige
Arbeit eines kraftvoll drängenden Temperamentes , von frischer ,
lebendiger und farbensatter Zeichnung. Dem Sänger bieten
drese drei Gesänge aus Victor Hugos „ les Orientales " leider
insofern eine wenig dankbare Aufgabe, als eine stets vollaus¬
greifende Instrumentation die beabsichtigte Wirkung der obli¬
gaten Singstimme fast erdrückt . Herr van Gorkom widmete
den Baritonsolis sein ganzes künstlerisches Können und erntete
dafür allgemeine und wohlverdiente Anerkennung. Die vom
Orchester zum Schluß gebotene vierte (romantische) Symphonie
von Anton Bruckner wollte der langathmigen Ausdehnung ihrer
Themen wegen , nicht so recht erwärmen , trotzdem das Werk
im Einzelnen leuchtende prachtvolle Tonkombinationen von
wirklich großartig symphonischem Charakter birgt . Doch wird
die gesunde , frischquellende Frucht der Erfindung darin ver¬
gebens zu suchen sein, auch fehlt der musikalischen Formen - und
Jdeenentwickelung meistentheils die Logik der Vermittelung und
des Zusammenhangs , und so kam es . daß nur eine Minorität
von zurückbleibenden Hörern dem Eindruck der gewaltigen
Tonsprache bis zum Schlüsse stand hielt und die kampfes -
muthige Leistung unseres trefflichen Hoforchesters mit lohnen¬
dem Beifall auszeichnete.

* (Konzert Ondricek . ) Das angekündigte Konzert
des berühmten , auch hier bestens bekannten, böhmischen Gei¬
gers Franz Ondricek findet am- Montag , den 24 .
d . M ., Abends halb 8 Uhr, im Museumssaäl statt . Ein¬
trittskarten sind in der Musikalienhandlung Hugo Kuntz ,
Kaiserstraße 114 , zu haben.

^ (Unglücks fall . ) Heute früh V.6 Uhr sprang der 22
Jahre alte verheirathete Fabrikarbeiter Wilhelm Äreisinger
bei der Haltestelle Großrüppurr auf einen schon im Gang be¬
findlichen Zug der Albthalbahn , trat jedoch fehl und kam mit
den Füßen unter die Räder , wodurch ihm der eine Fuß ober¬
halb und der andere unterhalb des Knies abgefahren wurde.
Der Verunglückte wurde im Stationslokal von einem zufällig
anwesenden Arzte aus Ettlingen verbunden und sodann mit
dem nächsten Zug der Albthalbahn im Gepäckwagen hierher
ttansportirt und in das städtische Krankenhaus verbracht, wo
beide Bein^ , amputirt wurden .

* ( Der Brand des Pflanzenhauses .) Gestern
Abend zwischen halb 10 und 10 Uhr brach in der Feuerungs¬
anlage des Pflanzen Hauses der städtischen Gärt¬
nerei an der Seepromenade auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
Feuer aus , welchem die ganze Bedachung der Feuer¬
ungsanlage zum Opfer fiel . Die alsbald erschienene
Feuerwache hatte bis nahezu halb 12 Uhr vollauf zu thun ,
um des Feuers Herr zu werden. Wie hoch der Schaden ist,
welcher beträchtlich zu sein scheint , konnte bis jetzt nicht fest¬
gestellt werden.

* Mannheim , 20 . Nov . In der heutigen Generalversamm¬
lung der Mannheim - Rheinauer Transport¬
gesellschaft beantragte Rechtsanwalt Or . D ietz - Karls¬
ruhe Einsetzung einer Revisionskommission , um zu
prüfen , welche Regreßansprüche gegen die Organe der Gesell¬
schaft geltend zu machen sind , weil dieselben nicht dafür ge¬
sorgt haben, daß die jungen Aktien , entgegen der Zusage, im
Jahre 1901 an der Frankfurter und Berliner Börse eingeführt
wurden und keine Schritte gethan haben, um die Guthaben
bei den Rheinaugesellschaften im Betrage von 1800 000 M . zu¬
rückzuerhalten oder sicher zu stellen , obwohl mindestens den
Aufsichtsrathsmitgliedern Harder , Bürk und Direktor Grosch ,
welch letzterer mit Direktor Böhm und den Rheinaugesellschaf¬
ten in engen geschäftlichen Beziehungen stand, bekannt war , daß
arideren Gläubigern im letzten Jahre solche Sicherheiten ein
geräumt werden mußten . Herr Emil Hirsch -Mannheim , Or .
van Aalen-Karlsruhe und eine Reihe anderer Aktionäre schlossen
sich den vorstehenden Ausführungen im wesentlichen an . Nach
längerer Diskussion zog die Verwaltung sämmtliche auf der
Tagesordnung stehenden Anträge zurück und beantragte , eine
neue Generalversammlung für Ende Dezember.

* Heidelberg, 20 . Nov . Bei der gestrigen Immatriku¬
lation wurden inskribirt : In der theologischen Fakultät 3 ,
in der juristischen 20 , in der medizinischen 12 , in der philoso¬
phischen 12 und in der naturwissenschaftlich- mathematischen 16 ,
zusammen 63 Studirende . Vorgemerkt sind weitere 12.

Der Kaiser in England .
(Telegramme . )

* London , 20 . Nov . Seine Majestät derKaiser fuhr
heute Vormittag 9 Uhr 15 Min . von Clifton nach Dal -

meny ab . Der Kaiser traf mit dem Earl of Londsdale
in offenem Wagen mit zwei Spitzenreitern von Lowther
Castle auf der Bahnstation ein . Nachdem der Kaiser in

herzlicher Weise vom Earl of Londsdale Abschied genom¬
men hatte , bestieg er mit dem deutschen Botschafter, der
den Kaiser nach Schottland begleitet , den Salonwagen ,
worauf der Zug sich in Bewegung setzte.

* Talmeny , 21 . Nov . Eine zahlreiche Menge erwartete
gestern vor der Eisenbahnstation und am Eingänge von

Talmeny Part das Eintreffen des Deustschen Kai¬

sers . Das Wetter war Prächtig. Auf dem Bahnhofe
waren der Kapitän der „ chohenzollern"

, v . Usedom, der



deutsche Äonsul in Leith, Knoblauch, eine Anzahl Damen
und ein Theil der Mannschaft der „Hohenzollern" und
„Nymphe"

, der Marquis v . Linlithgow , Sir Jan Hamil¬
ton und andere zugegen. Die Ehrenwache stellte das
Black-Watsch-Regiment . Ter Kaiser trat uni 12 Uhr 30
Minuten ein und wurde von Lord Rosebery , dem er
herzlich die Hand schüttelte , begrüßt . Sodann sulw der
Kaiser mit Lord Roseberh in offeneni Wagen nach Dal -
meny Park . An dem Frühstück , bei dem der
Deutsche Kaiser Lord Roseberys Gast war .
nahmen nur einige persönliche Freunde Lord Roseberqs
theil . Später pflanzte der Kaiser in einer benachbarten
Baumanlage eine Eiche. Als der Kaiser, von Roseberh
begleitet, zur Landungsstelle fuhr , begrüßte ihn ein zahl¬
reiches Publikum mit lebhaften Hochrufen. Tie vor
Anker liegenden englischen Kriegsschiffe gaben , als der
Kaiser an Bord der „Hohenzollern" ging , einen Salut
von 21 Schüssen ab . Ter Kaiser verabschiedete sich von
Lord Roseberh , dem er herzlich die Hand schüttelte , sowie
von Sir Archibald Hunter . Oberbefehlshaber des schot¬
tischen Distrikts . Kurz darauf ging die „Hohenzollern"
nach Brunsbüttel in See .

* London , 21 . Nov . „Daily Telegraph " erkläri . der
Besuch des Deutschen Kaisers sei von großer Bedeutung
gewesen . Die Persönlichkeit des Kaisers habe nicht verfehlt,
auf alle , die mit ihm in Berührung kamen , anziehend zu wir¬
ken . Die ganze Haltung des Kaisers habe noch den Eindruck
verstärkt, daß es sein Wunsch sei , freundschaftliche Beziehungen
zu England aufrecht zu halten . Das Blatt spricht sodann von
den Beziehungen Englands zu allen Mächten überhaupt und
sagt zum Schluß : Wir sind weder für , noch gegen irgend eine
festländische Kombination : mag sie bereits bestehen oder noch
bevorstehen . Freunde aller sind wir , mit niemand alliirt . —
Der „Standard " führt aus : es sei anzunehmen , daß das
Haupt des Deutschen Reiches mit dem König und seinen Mi¬
nistern nicht zusammengekommen sei , ohne von den großen
Fragen zu sprechen , welche beide Länder in gleichem Maße in-
teressiren. Durch seinen Besuch in England als Gast des
Königs habe der Kaiser einen deutlichen Beweis für seinen
Wunsch gegeben , freundschaftlich* Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und England aufrecht zu erhalten . England habe es
mit der deutschen Regierung zu thun und nicht mit unverant¬
wortlichen Politikern . Kaiser Wilhelm habe gesehen , daß in
England gegen ihn und das deutsche Volk keinerlei Feindselig¬
keit bestehe. Die Engländer wollten in guten Beziehungen
mit der deutschen Nation leben. — „ Daily Chronic ! e"
schreibt : Wenn der Besuch des Kaisers dazu beigetragen hat ,
bessere Beziehungen zwischen beiden Ländern hervorzurufen ,
so wird er überall befriedigendes Resultat erreicht haben. Wir
Wundern uns auch nicht, zu sehen , daß die deutsche Presse er¬
klärt , ein englisch - deutsches Bündnitz komme nicht in Frage .

Ne«eSe Nachrichten und Mekgr - WM«.
* Berlin , 20. Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt :
Den Reisen des Ministers Budde nach Süddeutsch¬
land und Dresden lag der sehr nahe und selbstverständ¬
liche Wunsch des AMinisters zu Grunde , mit den Leitern
der übrigen deutschen Staatsbahnen ins persönliche Be¬
nehmen zu treten . Die innigen Perkehrsbeziehungen
zwischen den deutschen Eisenbahnen werden naturgemäß
wesentlich gefördert, daß sich die leitenden Personen auch
im mündlichen Verkehr über wichtige Fragen aussprechen.
Die hierüber hinausgehenden Vermuthungen der Tages¬
presse über den Zweck der Besuche sind daher unzu¬
treffend , insbesondere gilt dies von der Behauptung ,
daß es sich bei dem Besuch in Dresden um die Resor m
der Personentarife handelte . Von einer neuen
derartigen Reform ist für die preußisch - hessische
Eisenbahngemeinschaft derzeit keine Rede .
Wie mangelhaft die Blätter unterrichtet sind , ergibt sich
aus der weiteren Behauptung , daß jene Reform auch
auf der im Sommer in Freiburg abgehaltenen General¬
konferenz des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen
erörtert worden sei . Dieser Verein ist zur Verhandlung
über diese Frage gar nicht zuständig .

* Berlin , 21 . Nov . In der heutigen Sitzung des Bund e s -
raths wurden die Mittheilungen des Präsidenten des Reichs¬
tages vom 15 . November, betreffend Schaffung eines Reichs -
Vereins - und - Versammlungsrechts beziehungs¬
weise Gleichstellung der Frauen mit den Män¬
nern , in diesem Gesetz dem zuständigen Ausschüsse über¬
wiesen.

* Berlin , 20 . Nov . Die „ Nordd. Allg. Ztg .
" meldet : Behufs

Abschlusses eines Staatsvertrages zwischen dem Deut¬
schen Reich und Oesterreich - Ungarn zur Herstellung
einer Eisenbahnverbindung Friedeberg a . Q .
Heinersdorf finden hier gegenwärtig kommissarische Be¬
rathungen statt .

* Wien, 20 . Nov . Abgeordnetenhaus . In Beant¬
wortung der Interpellation Berger , betreffend die Unter¬
schleife Jellinecks bei der Länderbank, erklärt der Finanz -
minister , die Staatsverwaltung , welche auf dem Stand¬
punkte der Interpellation stehe , daß es sich hier nicht um eine
interne Angelegenheit des betroffenen Instituts , sondern um
öffentliche Interessen handle , widme den Unterschleifen pflicht¬
gemäße Aufmerksamkeit . Der Minister bemerkt, daß er aus¬
reichende Reorganisation des Kassenkontroldienstes seitens der
Direktion verlangt , und auf das strenge Verbot des
Börsenspiels aller Bankbeamten hingewiesen habe. Der
Minister konstatirt weiter mit Befriedigung , daß der finanzielle
Kredit des Instituts durch die unliebsamen Vorkommnisse voll¬
kommen unberührt geblieben sei . Das Haus verhandelt als¬
dann den Beschluß des Herrenhauses , betreffend das Verbot
des Terminhandels , In der Generaldebatte über die
Beschlüße des Herrenhauses , betreffend Verbots des Getreide¬
terminhandels trat Referent Ploi für Annahme der vom >
Herrenhause angenommenen Abänderungen ein . Der Acker¬
bauminister empfahl eindringlich die Annahme der Abände¬
rungen , durch die allein eine wirksame Unterdrückung des
Blankoterminhandels ermöglicht werde. Die ersten 11 Para - >
graphen werden in der vom Herrenhause beschlossenen Fassung
angenommen. Nächste Sitzung morgen .

* Salzburg, 21 . Nov . Seine Königliche Hoheit der
Kronprinz von Sachsen hat die Nacht fieberfrei ^
zugebracht . Das Allgemeinbefinden ist zufriedenstellend. ^
Wenn das Befinden weiter günstig bleibt, wird die Ileber-
sührung des Kronprinzen nach Dresden am Sonntag er¬
folgen.

* Bregenz, 21 . Nov . Die bei den Landtagswahlen der Kurieder Landgemeinden von Vorarlberg gewählten 14 Kandi¬daten gehören sämmtlich der christlich-sozialen Partei an .
Brüssel , 20 . Nov . Auf die Ansprache des Präsidenten

der Repräsentantenkammer erwiderte Seine Majestät der
König :

Die Zeiten sind sehr unruhig . Es gibt Leute des Um¬
sturzes, die Anhänger suchen, um die bestehende Ordnung ,
welche doch die Freiheit in jeder Hinsicht gewährleistet , zu
zerstören. Ist die Ordnung zerstört, so verfällt man in
Zügellosigkeit, und Zügellosigkeit führt mit Nothwendigkeit
zum Despotismus . Auf ihrem Wege treffen die Männer
des Umsturzes zuerst die Staatsoberhäupter . Können sie
diese nicht erreichen , sq sind es deren Gemahlinnen , die
sie treffen , wie bei dem entsetzlichen Verbrechen in Genf .Wenn ihnen dies mißglückt , so zielen die Angriffe auf die
Minister , wie auf Canovas Castillo, den eine Kugel traf ,weil er zu viel Talent besaß . In Ermangelung von Mi¬
nistern sprengen sie die Häuser von Privatleuten in die
Luft . Sie wollen uns einschüchtern , aber dies wird ihnen
nicht gelingen, selbst wenn sie das Staatsoberhaupt zuFalle brächten. Was thuts ? Ein Anderer tritt an seine Stelle .
Ihre Angriffe sind nicht immer Schüsse , nicht nur tödt-
liche Waffen und Sprengstoffe haben sie, sie haben auch
Papier , und Papier ist geduldig. Ich stehe an der Neigedes Lebens. Keiner kennt seine Stunde . Ich weiß nicht,wie lange ich noch leben werde , oder vielmehr wie lange
sie mich noch leben lassen , aber ich kann Ihnen versichern,
daß die mir noch bleibende Spanne meines Lebens im
Kreise des verfassungsmäßigen Machtbereichs dem Wähle
des Landes und dem Schutze aller verfassungsmäßigen
Freiheiten gewidmet sein wird.

Ter König dankte der Abordnung und der Kammer
aufs Wärmste und drückte dem Präsidenten die Hand .

* Paris , 20 . Nov . Deputirtenkammer . Coutanr
( Soz . ) interpellirt die Regierung über ihre Haltung gegen¬über den von den Vororten nach Paris führenden Straßen¬
bahnen , durch deren schlechte Ergebnisse zahlreichekleine Kapitalisten geschädigt seien , und verlangt , Zurückziehungder den Gesellschaften ertheiltcn Konzessionen . Der Ar¬
beitsminister erwidert , da die Gesellschaften alle amEnde ihrer Mittel angelangt seien , sei ein Vorgehen schwierig .Bei Zurückziehung der Konzessionen würde sich Niemand um die¬
selben bewerben wollen. Abhilfe liege in der Vergemeind-
lichung des Straßenbahnbetriebes , aber der Gemeinderath von
Paris scheine nicht geneigt zu sein / diese Last auf sich zu nehmen.Die Gesammtverluste der Gesellschaften betrügen etwa
210 Millionen Francs . Er glaube , man könnte ihnen
leicht eine Erhöhung der Tarife zugestehen , aber dazu bedürfees der Genehmigung des Parlamentes . Nach Schluß der De¬
batte nimmt das Haus mit 495 gegen 17 Stimmen eine die
Erklärungen der Regierung billigende Tagesordnung an .

* Paris , 21 . Nov . Einzelne Blätter behaupten , die Abfahrt
von drei Kreuzern aus dem Touloner Hafen nach Marokko
sei durch die Entsendung englischer Schiffe nach den marokkani¬
schen Gewässern veranlaßt worden. Man befürchte, daß Eng¬land in Marokko irgend welche geheime Pläne verfolge.

* Paris , 21 . Nov . Der Deputirte Pressense richtete an
Delcasse ein Schreiben, in welchem er ihm mittheilt , daß
mehrere Tausend Armenier , die sich den Verfolgungen sei¬tens der Kurden entziehen wollen , die Absicht haben , nach Per¬sien auszuwandern . Delcasse möge diesen Plan beim Schah von
Persien unterstützen .

* Rom, 21 . Nov . Gegenüber den auswärts verbreiteten un¬
günstigen Berichten über das Befinden des P a p st e s wird von
gut unterrichteter Seite mitgetheilt, der Papst befinde sich Wohl ,und empfange morgen in der Sixtinischen Kapelle piemontesische
Pilger .

* London , 21 . Nov . Die „ Times " erfährt von glaubwürdigerSeite , in Paris habe sich eine aus Ingenieuren und Finanz -
leuten bestehende Gruppe gebildet , welche in Südpersien
Eisenbahnen errichten wolle . Mehrere Ingenieure wür¬
den sich demnächst nach Persien begeben .

* London , 21 . Nov . Reuter wird aus Johannesburg
von gestern gemeldet : In Witwatersrand ist unter den Arbeitern
eine Bewegung im Gange, die eine Herabsetzung der täglichen
Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden bezweckt. Die in den
Minen beschäftigten Zimmerleute haben eine entsprechende For¬
derung bereits gestellt . Andere Arbcitergruppen dürften
folgen.

* Madrid , 21 . Nov . Die gestrige Kammersitzung be¬
gann sehr stürmisch . Die Opposition trat der Regierung
gegenüber so heftig auf, daß Sagasta sich zurückziehen mußte .Da der Präsident kein Gehör fmrd , hob er unter Proteftrufendie Sitzung auf . Mehrere Deputirte riefen : „ Es gibt keine Re¬
gierung" .

* Barcelona, 21 . Nov . Aus Anlaß des allgemeinen Aus¬
standes in der Provinz Lerida wurden Abtheilungen Bürger -
garde und Kavallerie abgesandt. Die Buchdrucker schlossen sichdem Russland an.

* Valencia, 21 . Nov . Auf das Gerücht, daß ein Schüler einer
von Priestern geleiteten Anstalt infolge Mißhandlungen ge¬storben sei , veranstaltete die erregte Bevölkerung eine Kuird-
gebung, schleuderte gegen die Anstalt Steine und versuchte einen
Ansturm gegen dieselbe . Die Polizei war gezwungen, einzu¬
schreiten .

* Belgrad, 20 . Nov . Skupschtina . Nach Verlesung des
Ukas des Königs , durch den die Skupschtina bis zum 20.
Januar 1903 vertagt wird, veranstalteten die unab¬
hängigen Radikalen, weil einem von ihnen das Wort verweigertwurde , Lärmscene n , während die Abgeordneten aus¬
einandergingen.

* Konstantinopel, 21 . Nov . Die französische Botschaft erhielt
die schriftliche Bestätigung des Uebereinkommens für die Sicher¬
stellung der Zahlung an Lorando und Tubini , sodaß die
Notirung der neuen Zollanleihe an der Pariser Börse erfolgen
konnte .

* St . Petersbnrg , 21 . Nov . Wie die russische Telegraphen¬
agentur meldet, wird zu Anfang des Jahres 1903 der Bau einer
Eisenbahn von Eriwan nach der persischen
Grenze in Angriff genommen werden.

* Rew - Uork, 20 . Nov . Nach einem Telegramm ausCaracas hat Castro Carabobo wieder genommen undrückt auf Barquisimeto vor.

DerM - dtnes .>
r Berlin , 21 . Nov . Eine in der Philharmonie abgehaltenevon 65 Korporationen mit 2318 Stimmen beschickte Versamm¬

lung der satisfaktionsfähigen Studenten¬
schaft der Universität und der übrigen Hochschulen Berlins ,

^ nahm eines Resolution an . den Kriegsminister zu ersuchen, bei
- Ehrenhändeln zwischen Offizieren und Studenten grundsätzlichdem Säbel als ritterlicher Waffe vor der Pistole den Vorrang

verschaffen zu helfen .
si Berlin , 21 . Nov . Der frühere Hofschauspieler Theodor

Liedtke ist gestorben .

HI Straßburg , 20. Nov . Anläßlich einer vor dem Ehren¬gericht des Aerztlich -Hygienischen Vereins für Elsaß -Lothringenverhandelten Angelegenheit mehrerer hiesiger Aerzte und Mit¬glieder dieses Vereins sind in einem . Straßburger Blatte An¬griffe gegen den Chef der elsaß - lothringischenMedizrnal Verwaltung , Geheimen Ober -Medizinal -
rath Or . Krieger , veröffentlicht worden , die nunmehrihren Weg auch in die weitere deutsche Presse gefunden habenZur thatsächlichen Richtigstellung des Vorganges möge dem¬
gegenüber Folgendes kurz festgestellt werden : Zunächst ist der
Geh . Rath vr . Krieger bei der ganzen Angelegenheit nicht alsBeamter betheiligt gewesen , sondern nur in seiner Eigenschaftals Vorsitzelider der Aerztlich -Hygienischen Vereins . Ausschließ¬
lich als solcher hatte Or . Krieger mit jener ehrengerichtlichenSache zu thun und mutzte nach den Statuten sich damit be¬
fassen. Wenn nun dabei ein Privatbrief des vr . Krieger , durchden sich mehrere Mitglieder des Ehrengerichts beleidigt fühlten ,in die Akten des Ehrengerichts gerathen ist , so geschah dies durchein Versehen des Vorsitzenden des Ehrengerichts, an welchemvr . Krieger völlig unschuldig ist . Eine sodann von den sich
beleidigt Fühlenden gestellte eigenthümliche Forderung nach
Genugthuung wurde von Or . Krieger in ironischer Weise beant¬wortet und erklärte sich derselbe bereit, wenn auch wegen kör¬
perlichen Gebrechen nicht mit blanker Waffe, so doch mit Pi¬stolen die verlangte „ Genugthuung" zu geben . Nachdem hier¬auf die Herren von der Gegenseite erklärten, daß sie nichtsweiter als eine rein sachliche Genugthuung verlangen , hatOr . Krieger die von ihm in dem erwähnten Privatbriefe ge¬brauchten drastischen Aeußerungen mit dem Ausdruck des Be¬dauerns zurückgenommen . Damit wurde die Angelegenheit inden betheiligten Kreisen als beendet angesehen . Es darf daherauffallend erscheinen , daß die Sache trotzdem weiter verfolgtwird , und es ist jedenfalls den Traditionen der Fachkreise
widersprechend, daß die Angelegenheit von der Gegenseite in die
Tagesblättrr gebracht wurde. Nach einer öffentlichen Erklärungdes Schriftführers des Aerztlich -Hygienischen Vereins wird
übrigens im nächsten Heft des Vereinsorganes eine klarstellende
Veröffentlichung erscheinen .

f Turin , 20 . Nov . Heute ist eine Abordnung des in Mar¬
burg garnisonirenden Jägerbataillons Nr . 11 unter
Führung des deutschen Militärattaches in Rom, Majors
Chelius , hier eingetroffen. Die Abordnung begibt sich heuteAbend nach Schloß Stupinigi , um Ihre Majestät die Köni¬
gin - Mutter . welche Chef des Bataillons ist, zum Ge¬
burtsfeste zu beglückwünschen.

st St . Petersburg , 21 . Nov . (Telegr. ) Auf ein Gesuch des
Gouverneurs von Charkow , Fürsten Obolenski , auf den im
August d . I . im Tivoligarten in Charkow ein Mordanschlag ver¬
übt wurde , ist der Thäter vom Kaiser zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit begnadigt worden.

KroßherzogNches Koftyeater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 22 . Nov . Abth . / c. 18 . Ab .-Vorst. (Mittel¬
preise. ) Neu einstudirt : „Iphigenie in Aulis"

, große Oper mit
Ballet in 3 Akten . Musik von Ritter von Gluck, nach Richard
Wagners Bearbeitung . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Sonntag , 23 . Nov . Keine Vorstellung wegen des Buß- und
Bettages .

Vorläufige Ankündigung .
Mittwoch, 26 . Nov . 4 . Vorst , außer Ab . ( Mittelpreise . )

„Lohengrin " , große romantische Oper in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr .

Wetter am Donnerstag, den 20. November 1902 .
Hamburg , Swinemünde, Breslau und Chemnitz heiter ;

Münster und München ziemlich heiter ; Neufahrwasser Nach¬
mittags Schnee; Metz trüb.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 21 . November 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest wolkig 1 °
, Nizza Regen 1°

, Florenz bedeckt 5", Rom
heiter 7°.

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie « . Hydrogr .
vom 21 . November 1902.

Die Depression, welche gestern über den Alpen lagerte , istwieder verschwunden und der Luftdruck nimmt heute von einem
über der Nordsee und über Norwegen gelegenen Maximum aus
nach allen Seiten hin ab . Bei nordöstlichen Winden herrschtin ganz Mitteleuropa heiteres Frostwetter. Aus Chemnitz und
Hannover werden Morgentemperaturen von — 10 Grad ge¬meldet . Im hohen Norden ist es dagegen wärmer , als an der
Riviera ( Haparanda 7 Grad , Nizza 1 Grad ) . Weiteres An¬
halten des Frostwetters ist zu erwarten.
Witterungsbeobachtungeu der Meteorolog . Station Karlsruhe .

>,̂ 1, . Lbsol. j Keurbtiq-
November I °°" in 6 . Feuibt. ! kett in Sind Himmel
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21 . Mrgs . 7 -° U . ! 757 0 - 60 26 SO NE ,, ' )

heiter21 . Mtttos . 2 -° U . . 756 6
0 Hochnebel . >

- 1 .0 2 .8 65 //

Höchste Temperatur am 20 November — 0 .7 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacbr : — 6 .5

Niederschlagsmengedes 20 . November : 0 0 ww .
Waffevstand deS Rheins. Maxau. 21 November 3 00 nu

gefallen 1 vm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
v. 95 Pf . bis 5.85 p . Met ,
f . Blousen u . Roben. Franko
u . schon verzollt ins Haus
geliefert . Reiche Muster-
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Herbstbericht für das Hroflherzogthum auf 21. November 1902 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbangegenden

zusammengestellt durch das Grotzh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Die erwähnten Fabrikate sind bei
Hoilirferant Schweisgut , Karlsruhe ,
Erbprinzenstrage 4, Telephon 1711 ,
in schöner Auswahl zum Verkauf aus¬
gestellt.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

W579 2 . Nr WL01 . Karlsruhe .
Die Firma Heinrich Kahn Söhne zu
Landau — Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Max Oppenheimer in
Karlsruhe — klagt gegen den Wein¬
händler Franz Mohr , früher zu
Rheinsheim, auf Grund der Behaup¬
tung , daß sie dem Beklagten auf vor¬
herige Bestellung die in der abschrift¬
lich vorgelegten Faktura verzeichneten
Maaren im Gesammtwerth von
1550 .06 M . käuflich geliefert habe,
daß die Preise vereinbar gewesen und

die Maaren unbeanstandet angenom¬
men worden seien, sowie daß Beklag¬
ter an der Schuld 102 .40 M . getilgt
habe, mit dem Anträge , auf even¬
tuell gegen Sicherheitsleistung vor¬
läufig vollstreckbares Urtheil dahin,
Beklagter sei schuldig , an die Klä¬
gerin 1447 M . 66 Pf . nebst 5 Proz .
Zinsen aus 358 .20 M . seit 1 . Januar
1902 , aus 452 .22 M . seit 1 . Juli
1902 , aus 575 .38 M . seit 1 . Oktober
1902 und aus 61 .83 M . seit Klagzu¬
stellung zu zahlen und die Kosten des
Rechtsstreits einschließlich derjenigen
des Arrestverfahrens zu tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die III . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Karlsruhe
auf
Donnerstag , den 22 . Januar 1903,

Bormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 17 . Nov . 1902.
Strack,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Ladung.

W605 1 . Nr 9953 Wa ' dshnt
I . Die Bäckermeister Gustav Gromann
Ehefrau , Theresia geb. Weitzenberger
in Säckingen, klagt gegen den Bäcker¬
meister Josef Oskar Müller von Stau¬

fen , zur Zeit an unbekannten Orten ,
auf Grund der Behauptung , daß der
Beklagte die Bedingungen, des zwi¬
schen den Parteien unterm 15 . Mai
1902 zu Säckingen über das Haus
Lgb . Nr . 157 in Säckingen abgeschlos¬
senen Kaufvertrags nicht erfüllt habe,
und daß die Klägerin berechtigt sei ,
vom Vertrage zurückzutreten mit fol¬
gendem

Antrag .
Der Beklagte hat der Klägerin das

Eigenthumsrecht an dem Grundstück
Lgb . Nr . 167 in Säckingen, im Orts¬
etter , an der Rheinbrückenstraße, wo¬
rauf steht :

L . ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Bäckerei und gewölbtem Keller,
sowie

5 . ein dreistöckiger Hinterbau mit
Treppenhaus und Wohnung,

einerseits Lgb . Nr . 156 , anderseits
Lgb . Nr . 158 und 159, nebst sämmt-
lichem Inventar , welches zum Zweck
des Bäckereigewerbes und zum Be¬
triebe des Ladengeschäfts erforderlich
und vorhanden ist , zurückzugewähren
und cinzuwilligen, daß das Eigenthum
an dem im Grundbuch Säckingen
Band 4 Heft 13 unter Nr . 1 des Be-
staitdverzeichnisses 1 auf den Namen
des Beklagten eingetragenen Grund¬
stücks , Lgb . Nr . 157 , wie es soehen be¬
zeichnet ist , auf die Klägerin übergehe,
und daß die Klägerin im Grundbuche
Säckingen an der vorerwähnten
Grundbuchsstelle Band 4 Heft 13 Be-
standsverzeichniß II Abtheilung I als
Eigenthümerin eingetragen werde.

II . Unterm 15 . November 1902
wurde durch Beschluß des Großh .
Landgerichts Waldshut , Civilkam¬
mer II , mittels einstweiliger Verfü¬
gung angeordnet :

Gemäß C .P .O . 88 935 , 938 , B .-
G .B . 88 885 ff . wird dem Beklagten
jede weitere Verfügung über das in
Säckingen belegene Grundstück Lgb .
Nr . 157, insbesondere dessen Veräuße¬
rung , Verpfändung oder Belastung
verboten.

Waldshut , den 15 . Nov . 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Neumann .

W 695 k N - 45a >8l Monnb -' i "' .
Die Ehefrau des Paul Körner , Jose¬
fine geb . Krönig in Mannheim , Pro¬
zeßbevollmächtigte : Rechtsagenten
Bänder und Lipp hier, klagt gegen die
Luise Hansenstein, deren Aufenthalt
unbekannt ist , früher zu Heidelberg
wohnhaft, und vier Genossen , auf
Grund der Behauptung , daß die For¬
derung , für welche die unten bezeich-
nete Sicherungshypothek bestellt ist,
durch Zahlung erloschen sei , mit dem
Anträge , auf Verurtheilung der Be¬
klagten, als Erben und Rechtsnachfol¬
ger der verstorbenen Jacob Schilling
Witwe , Barbara geb . Volz in Mann¬
heim , die zu Gunsten der letzteren im
Grundbuche von Mannheim im Band
210 Heft 35 Abth . III Nr . 3 a ein¬
getragene Sicherungshypothek von
restlich 500 M . , lastend auf dem
Grundstück , Lagerbuch Nr . 4357 ,
0 7 , 9 , Eigenthum der Klägerin , so¬
weit es sie angeht , löschen oder auf
die Eigenthümerin überschreiben zu
lassen .

Die Klägerin ladet die Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Mannheim auf :

Samstag , den 24 . Januar 1903,
Bormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 18 . Nov . 1902 .
Mohr,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.
Ladung.

W 'M41 Nr , 6727 . Fretbnrq .
Der Gastwirth Robert Schittler , „zum
Anker " in Mumps, Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Böhler in Lör¬
rach , klagt gegen seine Ehefrau , Anna
Schittler geb . Huber , zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , auf Grund
der Behauptung , daß dieselbe dem
Trünke ergeben sei, den Haushalt ver¬
nachlässige , den Kläger böslicherweise
verlassen habe und sich sonach einer
gröblichen Verletzung der durch die
Ehe begründeten Pflichten fortgesetzt
schuldig mache, mit dem Anträge , auf
Scheidung der zwischen ihnen am 25.
Juli 1899 zu Mumpf geschlossenen Ehe
ans Verschulden der Beklagten.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die dritte Civilkammer des
Großherzoglichen Landgerichts zu
Freiburg auf j

Donnerstag, den 15. Januar 1903»
Bormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 19 . November 1902 .
Baader ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konkurse .

W .593 . Nr . 13 677 . Sichern. In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauers und Löwen-
wirths Karl Wörner von Renchen ist
zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen

das Schlußverzeichniß und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über dir
nicht verwerthbaren Vermögensstücke ,Schlußtermin bestimmt auf :

Dienstag, den 16. Dezember 1902,
Vormittags 11 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Sichern.
Sichern, den 19 . November 1902.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Christ.

W .594 . Kehl . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Wirths L . Gustav Pfaff in Millstatt
hat das Großh . Amtsgericht Kehl zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich¬
niß der bei der Verkeilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
Termin auf :

Mittwoch, den 10. Dezember 1902,
Vormittags 10 Uhr,

bestimmt.
Kehl, den 18 . November 1902.

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.
Kopf ,

Amtsgerichtssekretär.
Bereinsregistcr .

Mannheim . W .602 .
Zum Vereinsregister Band I O . -Z.

52 , „ Kleinkinderschule dl 6 Nr . 9 zu
Mannheim " in Mannheim wurde ein¬
getragen :

Fräulein Minna Köpfer in Mann¬
heim ist aus dem Vorstand ausge¬
schieden ;

Fräulein Maria Rothpletz in Mann¬
heim ist als Vorstand, Fräulein Au¬
guste Zechbauer in Mannheim als
Vorstandsstellvertreterin bestellt .

Mannheim , den 13 . Nov . 1902.
_ Großh . Amtsgericht I ._

W .608 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Dezember
l . I . wurden für Schleifholzsendungen
in Ladungen von 10 000 kg von der
österreichischen Station Lamprechts-
hausen nach Kehl direkte Sätze einge¬
führt . Nähere Auskunft ertheilt Kehl.

Karlsruhe , den 20 . Nov . 1902.
_ Großh . Generaldirektion . _

W .609 . Karlsruhe .

Großh. Bao . Staats
Menbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1903
tritt für den Verkehr zwischen den
österreichischen und ungarischen Eisen¬
bahnen einerseits , den deutschen , lu¬
xemburgischen , belgischen und nieder¬
ländischen Eisenbahnen anderseits ein
neuer Gütertarif , Theil I Abth . 8 ,
in Kraft , durch welchen der gleich¬
namige Tarif vom 15 . August 1901
sammt Nachtrag I aufgehoben und er¬
setzt wird.

Auf den gleichen Zeitpunkt wird zu«
Theil I Abth . vom 10 . Oktober 1901
der Nachtrag IV ausgegeben. Letz¬
terer enthält Aenderungen des Vor¬
worts , Aenderung und Ergänzung der
zusätzlichen Bestimmungen 4 la und
II zu 8 3 der reglementarischen Be¬
stimmungen.

Karlsruhe , den 20 . Nov . 1902.
Großh . Generaldirektion.

W 610 . Nr . 24754. Karlsruhe .

Lieferung
von Zollbleien

( für Berbleiuugszangen) .
Die Lieferung von etwa 8000 kx

Zollblcten soll im Wege der öffentlichen
Verdingung vergeben werden. Die
Nähern Bedingungen und die Muster
können bei nnserm Rechnungsbureau
— Schloßplotz Nr . 2 , dritter Stock,
Zimmer Nr . 174 — während der Dtenst-
stunden etngcsehen oder auch von diese«
Bureau bezogen werden.

Die Angebote nebst Bleimustern find
bis längstens
Mon ag den 15 . Dezember d. I .»

Bormittags 11 Uhr»
verschlossen , porlosrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen an die
Unterzeichnete Dirckrion ewzureichen .

Z : ) ch !agsftist : vier Wochen .
Karlsruhe , den 16 November 1902.

Großh . Zolldirektion.

Ilvan -sverüti -krung.
Am Donnerstag, den 27 . Novembet

1902 , Bormittags 11 Uhr, werde iE
in Weiten»« gegen baare Zahlung iw
Vcllstreckungswege öffentlich verstei¬
gern : W .606 .

3 Hobelmaschinen , 1 Bandsäge,
3 Kreissägen, 2 Spaltmaschinen,
1 Stanze , 3 Schleifmaschinen, -
Dreschmaschine , 1 Trotte uw>
Obstmühle, 1 Maismühle , 1 Roll¬
bahn , 4 Rollwagen, 1 Futter¬
schneidmaschine , 1 Feilmaschrn «
nebst den dazugehörigen Vorge¬
lege

' und Riemen, 1 Acetylenem -
richtung mit Kessel und 1 Dampf¬
maschine , 25 bis 40 Pferdekraft«
(bereits noch neu ) .

Zusammenkunft beim Rathhaus .
Schopfheim, den 80 . Nov . 1902.

Braun ,
Gerichtsvollzieher in Schopfheim .

Druck und Verlag der G . Brau n ' jchen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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